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bbrucb der diplomatischen Beziehungen mit J\ merlka

Der M \$)t Tagesbericht.

»che« L
Waldc

WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Ja ». (Amtlich.)

Vom westkich -' n Kriegsschauplatz.
Krönt des Gcueralfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern
Bei »wfichtigem Frostwetter war der Artilleriekampf zwi-
Le«S »md Arras und von Serres bis zum St . Pirre -Baast>

lebhafter , als in den Vortagen .
Nördlich der Ancre griffe» die Engländer unsere Stel -

ttsttfffti ncich Trommelfeuer um Mitternacht an . Während uörd -
!ich von Beaucourt die Angriffe fck>eiterteu , gelang es nahe dem
Klußnfer einer Abteilung , in uusere vorderste« Gräben einzu -
dringen .

Krönt des deutschen Kronprinzen .
Nordöstlich von Pont - -Mousfou und nordöstlich vom Mihiel

.««r<n eigene Erkundungsvorstöße erfolgreich.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Bei Kämpfe« , die sich vormittags trod strenger Kälte an der

A » rittwiFelte« , wurden mehrere russische Angriffe abgewiesen.
An der

Krönt des Generalobersten Erzherzog Joseph
« ad bei der
Heeresgruppe des Geueralseldtnarschalls von Mackense«
ist die Lage unverändert .

Mazedonische Front .
Außer Feuerübkrfallen bei Monnstir , svlvie zwischen War -

d«r iiild Doiran -See nichts Wesentliches .
Ter Erste Generalqnartiermeister :

Ludeudorf f.
*

Abenvbrr chte .
WTB . Berlin , 3. Febr . Abends . iAmtlich.) An der

Som m e und an der A a zeitweiliq starkes Feuer .
WTB . Berlin , 4 . Febr . (Amtlich.) Abendbericht. Zwischen

Ancre und S o m m e lebhafte Artillerictätigkcit . Sonst keine
sonderen Ereignisse.

Luftangriff auf England .
MB . Berlin , 4. g«br. (Amtlich . ) Am 2, Februar abends

d«beu mehrere nnserer Marineflugzeuge F n r n e 8 und
Adinkerke ausgiebig mit Bomben belegt . Die Flug -
«ye find wohlbehalten zurückgekehrt .

Tie Antiindigung des Abbruches .

WTB . Berlin , 4. Febr . (Nicht amtlich.) Reuter meldet:
Die Regierung der Vereinigten Staate » von Amerika hat de«
Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit
Deutschland ausgesprochen . Der Präsident Wik -
f o n hat im Kongreß davon Mitteilung gemacht . Dem deutschen
Botschafter Grafen Bernftorff seien die Päfse znge -
stellt worden . Der amerikanische Botschafter Mister Gerard
sei angewiesen worden, Deutschland zu verlassen .

Eine Bestätigung dieser Meldungen liegt hier an amtliche»
Stelle noch nicht vor, jedoch wird ihre Richtigkeit nicht be -
zweifelt .

*

Wilsons Botschaft.
WS . Washington , S. Febr . Welduug d ^S Reuterschen Bure « «»,)

Wilson erinnerte in seiner Botschaft an den Kongreß an die
amerikanische Rote an Deutschland vom 8. April nach der Torpediernng
der „Süsser ", hierauf an Deutschlands Antwort vom 4. Mai und au
die Antwort Amerikas vom 8. Mai , in der die deutscht» Zusicherungen
angenommen wurden . Wilson sagte , Teutschland habe diese Note nicht
beantwortet . Hierauf zitierte Wilson aus dem deutsche« Memorandum
vom 31. Januar und sagte :

Angesichts dieser Erklärung , die plötzlich und ohne vorüerige An -
dcutnng irgendwelcher Art vorsätzlich die formellen Versicherungen , die
in der deutschen Note vom 4. Mai gegeben wurden , zurückzieht, bleibt
der Regierung der Bereinigten Staaten keine a n d e r e W a h l, die
sich mit der Würde und der Ehre der Vereinigten Staate « vereinbare »
liitzt, als den Weg einzuschlagen , den sie in ihrer Rote vom 8. April fÄr
den Fall ankündigte , daß Deutschland seine U - Boots -Method « nicht auf -
geben wollte . Ich beauftrage deshalb Lansing , Bernftorff mitzuteilen ,
daß die diplomatischen Beziehungen zu Deutschland
abgebrochen sind, das, der ammkanische Botschafter in Berlin so-
fort abberufen nnd daß Bernftorff die Pässe ausgehändigt
werden . * -

Trotz dieses unerwarteten Borgehens der deutschen Regierung und
dieses plötzliche» tiefbedauerlichen Widerrufs ihrer unserer Regierung
gegebenen Bersicherungen in einem Augenblick der kritischsten Span -
nung in den zwischen den beiden Negierungen bestehenden Beziehungen
weigere ich mich zuglauben , daß die deutschen Behör -
den tatsächlich daS zu tun beabsichtigen, wozu sie sich , wie sie uns be-
kannt gegeben haben , berechtigt halten . Ich bringe es nicht iiber mich
zu glauben , daß sie auf die a lt e F r e u ndf ch a ft der beide» Völker
oder auf ihre formellen Verpflichtungen keine Rücksicht nehmen und in
mutwilliger Durchführung eines unbarmherzigen Flottenprogramms
ameritauische Schiffe nnd Menschenleben vernichte» werde » . R»r
wirklich offenkundige Taten von ihrer Seite können mich j»«s glauben
machen . Wenn mein eingewurzeltes Vertrauen in ihre Besonnenhrit
und ihre kluge Umsicht sich unglücklicherweise als unbegründet heraus -
stellen sollte , wenn amerikanische Schiffe und Menschenleben in nach¬
lässiger Uebertretuug oes Völkerrechtes und der Gebote der Menschlich-
keit geopfert werden sollten , so werde ich den Kongreß um die Ermäch-
tiguug ersuchen, die Mittel anwende » zu kS » » en , die «ot-

wendig sind, um uitsete Seeleute nnd Bürger bei der Per -
folgung ihrer friedliche » Unternehmungen auf dem offenen Meere tu
schützen . Ich kann nicht weniger tun, ich nehme als ausgemacht au.
daß alle nentralen Regierunze « denselben Weg
einschlagen « erden . Wir wünschen keinen kriege -
rischen Konflikt «wörtlich : hostile Couflict ) mit der deutsche»
Regierung . Wir sind aufrichtige Frennde des deutschen Bolked und
wünschen ernstlich den Frieden mit der deutschen Regierung zn erhalte «,
die sein Sprachorgan ist. Wir werde» nicht glauben , daß sie unS feind
lich gesinnt sind, außer wenn es soweit kommt, daß wir es glaube »
müsse», und wir beabsichtigen nichts anderes als eine vernünftige Ver-
teidignng der unzweifelhafte » Rechte unseres Volkes . Wir habe « keine
egoistische» Absichten. Wir suchen nur den uralten Grundsätze « unsere »
BolkeS treu zu bleiben , unser Recht auf Freiheit , Gerechtigkeit und ei«
unbelästigtes Leben zu schützen . Das sind Grnndlage » deS Friede «»
nicht deS Krieges . Möge es Gott fügen , daß wir nicht durch Akte vor-
sätzlicher Ungerechtigkeit von seilen der Regierung Deutschlands dazv
herausgefordert « erden, sie zu verteidige ».

Wilsons Entscheidung .
Wenn irgend eine Meldung über eine neue

der Kriegslage — und >vir waren mit solchen in diesen 2W

tihren
reich gesegnet — vom deutschen Volke mit Ruh « und

elassenheit aufgenommen worden ist, so wird es- diese
Nachricht von dem Abbruch der diplomatischen Beziehurxgen durch
die Vereinigten Staaten sein . Sie hat wohl niemanden über-
rascht , der etwas genauer die Politik des Weißen Hauses von
Washington in dem U-Bootstreit verfolgt hat . Schon nach dem
„Süssex " -Fall hatte , wie innerlich, die amerikanische Regie-
rung einmal mit der Lösung der diplomatischen Beziehungen ge
droht , wenn Deutschland nicht die bischerigen Methoden des
Handelskrieges aufgebe.

Die deutsche Regierung hatte damals -darauf hin er-
klärt , daß sie sich die Erledigung des „Sussex" °Falles > vor--
behalte . Sie widersprach entschieden der Behauptung unter -
schiedsloser Zerstörung aller feindlichen Handelsschiffe. Sic
führe vielmehr den Unterseebootkrieg nach den Regeln des
Kreuzerkriegs mit alleiniger Ausnahme der im Kriegsgebiet be¬
troffenen feindlichen Frachtschiffe . Sie verwies gleiche
zeitig auf neue Rechtswidrigkeiten Englands , lehnte den Ver¬
zicht auf die Waffe des Unterseeboots im Handelskrieg ab und
macht ? dann das letzte, äußerste und in Deutschland viel um
strittene Zugeständnis : die Warnung auch im Kriegs -
gebiet . Daran knüpfte sie die Erwartung , daß Mnerika die in
seinen Noten an England vom 28 . Dezember 1914 und 5. No
vember 1'. '15 aufgestellten Forderungen zur Herstellung her ge-
setzlicken Freiheit der Meere durchsetzen werde und erklärte , dafc
sie sich andernfalls einer neuen Lage gegenüber sehen
w e r d e, für die sie sich die volle Freiheit der Eni -
schließung vorbehalte . Wilson betonte in semer
Antwortnote keineswegs darauf eingehen zu können , daß die
Achtung der Rechte Mexikanischer Bürger von feiten der deut¬
schen Marinebehörden in irgend einer Weise abhänge von dem
Verhalten anderer Regierungen , und daß er die deutsche Not?
auch nicht in diesem Sinne verstehen wolle. Eine volle Einigung

Wor einem Jahr .
* Kebr. 1916. Das Marineluftschiff „L . 19" feit 2. Februar ver-

foren. Die Bitte der in der Nordsee auf ihm treibenden
Besatzung auf Rettung vom Grimsbyer Fischdampfer „ King
Stephen " abgeschlagen. — Versenkung eines englischen Be-
>vachungsdampfers und vier WachWschdvmpfern durch ein
deutsches U-Boot in der Themfernündung . — Der britische
Tampfer „ Frans Fischer " durch emen Zeppelin versenkt. —

Kg ? ie „Appam " nach amerikanischer Entscheidung als Prise
, erklärt . — Besetzung von Krnja durch die österreichisch-un¬

garischen Truppen .
^ tbr . 1916. Überreichung der letzten Mitteilung Deutsch-

- >ands iiber den „Lusitania -Fa ll in Washington .

Segen der 5 cholle.
Roman von H a n S A . O s m a n.

W>) (« achdruck verboten^

. Die alte Frau Brack war eine kluge , stille Bauernfrau . Sie
W ihrem Scchne mit ihren nachdenklichen ! Augen ins Gesicht

fragte :
y t

„Hinrich, wiie is denn dat damals mit Dir gewesen , wo Du« nutest , Du könntest ohne Oberämtmann Wendel feine Luise
leben ? Da wolltst Du doch auch von keinem Menschen mehrw« wissen und warst froh, als Dir der Justizrat von HeröwigS :elle antrug . Na und nu —"

tvar dock> was ganz anderes . Wenn ich gleich
M hatte , daß die Luife so n leiKtsinniges Gör war und so
eck't dabei, denn —"

" Na , itnlb wer sagt Dir denn , daß der Oberleutnant nich
SS ! bat ? Er verzehrt sich ja rÄhtig, das ficht doch ein

^ üßt es ihm hier besser anschlagen. Aber er wird
J rf ^ mogcret . Du sollst ihm man zureden, daß er aufpaar Ta ^e nach Berlin fährt , damit er hier rauskömmt . Er

eI H^ twigen besuchen , und Du schreibst da<nn dem^ r°t < was mi-t ihm los ist '

Der 'würd schöne Augen machen , wenn ich das tat ! Denn
wenn er auch ein schr umgänglicher Herr is und große Stücke
von mir hält , so is das doch keine dienstliche Sache. Nee, Mut -
ter , das laß mal sein .

"
Aber die alte Frau Brack hatte sichs nun einmal in iden Kopf

gesetzt, daß der Oberleutnant auf ein paar Tage in andre Lufr
kommen müßte . Sie hatte den stillen, feinen Junker , der ihr
immer so freundlich entgegenkam, lieb , besonders seit er ihr zu
Weihnachten einen schönen, warmen Schal als Angebinde ver»
ehrt hatte . Da sie Berlin nur von vorübergehenden , interessan-
ten Besuchen kannte , so glaubte sie , daß das Sündenbabel «ee
beste Platz sei , um einen Menschen auf andere Gedanken zu brin -
gen , und daß es für Achim das beste wäre , wenn er sich dort zer»
streute . Wenn er dann zurückkäme ,

'würde schon merken» waS
er an Bnchenhagen hatte .

Am nächsten Tage standen Achim und Brack bei der Dresch -
mastlnne. Achim wühlte ganz in Gedanken versunken in «den
vollen Ha-serkörnern , die aus der Trommel in die Säcke flössen .

„Schönes Korn, " sagte Brack vergnügt . „Sehen Sie , Herr
Oberleutnant , was dem einen sin Uhl, is , is dem ann<ern sin
Nachtigall ! Der Haber is dies Jahr fast überall verregnet und
wir haben ihn grad noch trocken reingekriegt . Ebenso is es ja
auch mit dem Roggen . Wir haben dies Jahr 'ne Ernte gemacht ,
wie seit Jahren nich mehr gewesen is . Noch zwei solche Jahre ,
und Sie sind hier glatt übern Berg .

"

„Gott fei Dank 1" Achim seufzte wie einer -
, der einer großen

Gefahr entronnen ist . Er dachte , wie nahe er daran geweseir
war . sein väterliches Erbe auf Jahre hinaus zu verlieren . Jetzt
konnte er sich gar nicht mehr vorstellen, wie er sich früher nie
hatte um Buchenhagen kümmern können. Aber die rechte Freude
an fetnigm Besitz konnte er doch nicht mehr haben. Er 'würde
hier sein Leben in stiller, abgeschlossener Arbeit weiterverbrin -
gen, aber alles , was er hier wieder aufbaute , würde einmal
einem Fremden zugute kommen , dem nächsten Majoratsanwär -
ter , einem entfernten Vetter , den er kaum kannte. Ja , wenn
er eine Frau hier gehabt hätte , mit der er alles teilen konnte
und die ihm dafür Kinder fchsnkte — aber so war er doch nur
etwa dasselbe, wie der Inspektor neben ihm : der Verwalter eines
ihm anvertrauten Gutes .

Brack beobachtete ihn heimlich von der Seite . Jetzt war eä
Zeit , den Vorstoß zu wagen. „Tja, " meinte er , „es »var dock
man ein Segen , daß Sie damals die Sache mit dem Renne «-
machten. Is ja nich meine Art, Ihnen schmeicheln zu wollen.
Herr Oberleutnant , aber verdammt schneidig wars man. idoch
Wenn tok die Kröten » ich hinter uns hätten , dann müßten Wh
doch ekelhaft rackern . Dabei fällt mir ein , — übermorgen loer-
den von der Omnibusgesellschaft Pferde versteigert , es Umrc
gut , wenn wir sähen , daß wir da zwei oder drei Gespanne billix
bekämen. Wir müssen endlich im Ackerstall aufräumen, , sonst
kommen wir in der Frühjahrsbestellung m die Bredonille . Di«?
alten Zossen , die wir haben, fallen uns wie die Fliegen um , wen»,
wir ihnen ein bißchen nur zumuten , und außerdem fehlt uns ei»,
volles Gespann .

"

„ Nun gut , mein lieber Brack , dann fahren Sie doch rüber
Ich denke , für ein paar Tage kann ich jcht schon alleine wirt¬
schaften .

" Achim freute sich schon , darauf , einmal selbständig ar¬
beiten zu können, aber Brack kniff die Augen zu , nahm feine
Schirmmütze ab und fuhr sich durch die dichten , blonden .Haare
als ob er in höchster Verlegenheit wäre.

„Hm," brummte er , „nach Berlin würd ich ja woll garis ger»
eins fahren . Und 'wenn Sie nichts dagegen hätten , fahr ich au&
mal Ende des Monats auf einen Sprung rüber . Aber mit
Pferdeauktion , — sehen Sie , Herr Oberleutnant , das is so '»i
Sache . Da bin ich nu mehr für Arbeitsteilung . Ich bin ja doch
man Infanterist ?, und wenn ich mir auch zutraue , ein Pfer »̂
behandeln zu können, so glaube ich doch , daß Sie das bessere
Auge haben — Es fiel dem guten Inspektor ordentlich schwer,
sich selbst so in die zloeite Reihe zu schieben, aber Mutter hatt »
ihm «den Feldgugsplan ganz genau vorgeschrieben und sie toin
doch 'ne schlaue Frau , und der Oberleutnant mußte einmal rau ?
sonst verstaubte er ganz und gar . „Und da meint ' ich . Sie wür¬
den doch besser kaufen als wie ich.

"

„Lieber Brack , lassen Sie mir doch meine Ruhe hier .
" Achim

nrachte ein ganz erschrockenes Gesicht, es war ihm fast , als soll»
er in ein fremdes Land geschickt werden. Er .var geradezu, ine»
scheuscheu geworden in seiner Einsamkeit. Aber Brack ließ niM
locker, bis er schließlich schweren Herzens einwilligte .

(Fortsetzung folgt.)



Pvtschen den beiden Regierungen wurde damal » Mit er,iÄt .
Ter in den grundsätzlichen Darlegungen zu Tage getretene
Gegensatz blieb in der Schweb«. Zu einem Abbruch der diplo-
niatifchen Beziehungen ist es nicht gekommen. Es ist aber gut.
sich diese Einzelheiten der vorletzten U -Bootsanseinandersetzuna
mit der Regierung von Washington wieder in diesem Augenblick
ins Gedächtnis zurückzurufen. Sie sind wichtig für die richtige Be-
uiteilung der Haltung Deutschlands und jener der Vereinigten
Staaten .

Auch Wilson hat sich in seiner letzten Botschaft an den
Kongreß , in dem er den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
bekannt gibt , auf diesen Schriftwechsel nach dem „Sussex" °Fall
bezogen . Und er hat sich bemüht , die Sache so hinzustellen , als
habe er gar nicht anders handeln können, wollte er sich nicht
dem Vorwurf der Inkonsequenz und der Charakterlosigkeit aus -
setzen . Und doch hatte ihm noch ein Weg offen gestanden, diesen
schroffen Schritt zu vermeiden . In der Note vom 4. Mai
vorigen Jahres , in welcher wir die Einschränkung des U -Boot -
kricges zugestanden, haben wir , wie oben dargellegt, ausdrücklich
die Erwartung ausgesprochen, daß Amerika nunmehr die eng -
tische Regierung zur Achtung des Völkerrechts und des neu-
tralen Verkehrs anhalten werde, und den Vorbehalt gemacht,
daß wir unseren Entschluß ändern , wenn sich eine neue Sach -
läge ergabt. Inzwischen sind neun Monate ins Land ge-
gangen . Amerika hat von EnglandnichtdaS gering st e
Zugeständnis erlangt . Am 12. Dezember hat der Vier¬
bund ein Friedensangebot gemacht , WUon selber hat
einen Versuch zur Verständigung unternommen , die Feinde
aber haben beidos mit der Ankündigung verschärfter
Kriegführung zur Vernichtung der Vierbundvölker be-
antworte ! , und England iMbefondere hat seine Blockade durch
die ?tordseesperre und andere Maßnahmen auch zum Nachteil
der Neutralen weiter verstärkt.

Die Folgerichtigkeit der Handlung liegt also auf unserer
Seite und nicht auf jener der amerikanischen Regierung . Und
wenn auch Herr Wilson den Abbruch der diplomatischen Be-
ziehungen in seiner Botschaft mit äußerst vorsichtigen und ge-
wählten Worten bekanntgegeben hat, so wird er ei nicht hindern
können, daß Deutschland und seine Verbündeten ihn einer
schroffen Einseitigkeit und Sprunghaftiqkeit
in der Rechtsauffassung zeihen und ihn», im Falle einer werteren
Verschärfung des Konfliktes , die ganze Verantwortung
für alle Folgen zuschieben . Der Abbruch der diplo-
matischen Beziehungen führt ja nicht notgedrungen zur Kriegs -
erklärung . Wilson hebt dies selbst deutlich in semer Botschaft
hervor . Wir sind den Vereinigten Staaten in unserer U-Boot-
denkschrist sogar noch ein gut Stück entgegengekommen und
haben ihnen den Weg gezeigt, auf dem sich weitere Schwierig -
reiten vermeiden ließen . Es liegt nun an Amerika, hier den
Absichten der deutschen Regierung entgegenzukommen und allen
Winkelzügen Englands , das selbstverständlich alleS daransetzen
wird , einen neuen „Lufitania "- oder ,,Suffex " -Fall zu kon-
struieren , energisch zu begegnen. Läßt Amerika offiziell den
Pasfagierverkehr nur auf der Route zu, welche Deutschland
6ei

gibt, sc» braucht ein Konflikt n icht zu entstehen. Beharrt
merika indessen auf seinem Schein , auf seinen vermeintlichen

Rechten , so ist kaum zu erkennen, wie ein kriegerischen Konflikt
zu vermeiden ist , den auch Wilwn nicht haben will. Wir Deutsche
wollen den .Krieg mit Amerika nicht . Das haben wir in diesen
2l/ i Jahren voll Langmut und Nachgebens bewiesen. Nun aber
sind wir entschlossen, unser Recht endlich einmal entschlossen
durZusetzen und a l >l e Konsequenzen zu tragen , die
sich aus ihm unter Umständen ergeben können.

*
Die Rüstungen der Amerikaner .

WTB . Washington , 5. Febr . (Reuter .) Im Kongreß wurde
ein Antrag zur Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 5(10
Millionen Dollars eingebracht, um Armee und Flotte
in Bereitschaft z« bringen und jedem Austrete « von Elemente»,
die mit Deutschland sympathisieren. Widerstand leisten zn
können . Marinesekretär Daniels hat den Marinewerften und
Schisssstatiouen empfohlen, entsprechende Borsichtsmah -
« g e l n zu treffen . Die gesetzgebende Kommission des Senats
wird beauftragt werde«. Matzregeln zu erwägen, um die Ber-
einigten Staate « vor B e r f ch w ö r « n g zu schütze«, die ans dem
Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit Deutschland est -
stehen köimten. »

WTB . Washington , 3. Febr . (Metdung des Reuterschen
Bureaus .) Das Schatzamt wies die Zolleinnehmer in allen
Häfen an . mit größter Sorgfalt darüber zu Wochen , daß die
neutralen Be st immun gen eingehalten werden,
daß keinem Schiff gestattet wird , ohne AuMarierungspaviere
auszufahren , und daß kein bewafnfetes Schiff ohne Erlaubnis
abreist. Neutrale Diplomaten glauben , daß die Regierung die
von ihr zu befolgende Politik erst in einigen Tagen bekanntgeben
wird. K

WTB . London, 3. Febr . Dem „DaAy Telegraph " wird aus
Newyork unter dem 2. Februar gemeldet, daß man in Ame»
rifa den Bruch mit Deutschland für wahrscheinlich , aber
durchaus wicht für sicher halte . Die große Mehrheit der Bevölke¬
rung hoffe, daß Wilson noch einen Ausweg finden werde.
Es herrsche allgemein der Eindruck, daß Washington sich Zeit
lassen werde und daß Präsident Wilson in Uebereinstimmun «
mit der im Volke herrschenden Ueberzeugung , daß der Krieg
ein europäischer Krieg sei und Amerika nichts angehe , mit aller»
Mitteln , die mit der nationalen Ehre und den Interessen der
Vereiniaten Staaten zu vereinbaren seien , danach trachten werde,
den Frieden airfrechtAuerhalten.

"
*

Die erste „ Kriegshaudlnng " der Amerikaner .
WTB . Amsterdam, 5 . Febr . Da«« Reutersche Bnrean

meldet, daß der deutsche Dampfer „Kronprinzessj «
Tecilie " in Bosto « beschlagnahmt worden sei . Die
amerikanische Regierung erwäge, ob die amerikanischen Schiffe
durch die Seefperre von Kriegsschiffen geleitet werden sollen . —
Am Panamakanal seien vier Dampfer der Hamburg -
Amerika-Linie, dir sich dort seit Kriegsansbruch befanden , vo«
den Behörden der Panamazone mit Beschlag belegt worden.

*
Oesterreich -Ungarn nnd Amerika.

WTB . Wien , 6 . Febr . Der Minister des AeUßern, Graf
d ernin , hatte gestern eine einstündige Besprechung mit dem
BMchaftei der Vereinigten Staaten , Penfield .

Auffallende militärische Maßnahme « Hollands .
* Berlin , 3. Febr . Aus dem Haag wird dem „Lokalameiger "

berichtet: Im Haag erschien heute eine Rogiernnäsankündigung ,
feie öffentlich an den Straßen angeschlagen wurde . Sie besagt,
daß kein Holländer zwischen 19 und 48 Jahren ,
der fähig ist , . Waffen zu tragen , da » Land der -
lassen dürfe . Das Volk drangt sich üderaü Dtchuluueu , wo
»in solcher Anschlag ju lesen N

WTB . Amsterdam, 8. Febr . DaS Ministerium hat verfügt ,
daß vorlänfio keine Auswanderer m Holland zuge -
lassen werden.

WTB . Haag , 4 . Febr . Die « u » fuhr von Zelluloid
in jeder Form , von allen Gemüsen, von frischem und gedörrtem
Obst , von Schilsbinsen und deren Fasern in jeder Gestalt ,
ferner von Dünger aus Soesternen und Fischabfällen ist ver -
boten worden

Die Haltung Spaniens.
WTB . Madrid , 6. Febr . (Agence Havas .) Gestern früh

haben die Gesandten der Vereinigten Staaten und ber Schweiz
dem Ministerpräsidenten einen Besuch abgestattet . Gestern vor-
mittag dauerte die B e r a t u n g des Ministerrates drei Stunden .
Nach der Sitzung erklärte Romanones , daß die deutsche
Note und ihre Folgen von allen Gesichtspunkten geprüft
worden seien . Er berichtete dein König über die vom Kabinett
tvrgeschenen Maßnahmen und bie voraussichtlichen Folgen . Es
wurde indes noch kein fester Entschluß gefaxt .

Ein gemeinsamer Schritt der nordischen Staaten .
0 Berlin , 4 . Febr . Eine Stockholmer Meldung der „Ber-

lingske Tidende " berichtet, wie das „B . T .
" aus Kopenhagen er¬

fährt , daß bie drei skandinavischen Regierungen
einen einheitlichen Schritt unternommen hätten , um
eine gemeinsame gesahrensreie Linie für England zu erhalten .

WTB . Berlin , 5. Febr . Wie das „Berliner Tageblatt " er-
fährt , hat Schweden im Zusammenhang mit dem U -Bootkriog
mit Deutschland Verhandlungen eingeleitet nnd auch
die beiden anderen nordischen Reiche sollen gleiche Schritte unter -
nrnrmen haben, dahingehend, daß den nordischen Maaten ähn-
liche Erleichterungen des Verkch ' s gewährt werden, wie der
amerikanischen Schiffahrt .

Der König von Schwede « in Kopenhagen.
MTB . Kopenhagen, 3 . Febr . Der König von Schwe -

den ist heute mittag hier zu einem Privatbesuch beim
König von Dänemark eingetroffen . Die Abreise erfolgt morgen .

Dkl iijlm.MMW Tsgrsbmcht.
WTB. Wien, 4. Febr . Amtlich wird verlautbart:

westlicher Kriegsschauplatz .
Im Bereiche der k. und k. Strietkräfte nicht« vo« Belaus .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Unverändert .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Südlich des O ch r i d a»S e e S griffe !», unsere Truppe«

feindliche ErkundungsMeilungen mit Feuer au.

LuftkSmPfe am I . »«d 2 . Februar .
WTB . Berlin , 4 . Febr Trotz der inr Westen im allge-

meinen ungünstigen Witterung war die Tätigkeit der
deutschen Flieger am 1 . und 2. Februar rege und erfolg-
reich. Die Gegner büßten im Luftkampfe 5 und 1 durch
unser Abwehrfeuer ein . Leutnant B a l d a m u s brachte in der
Gegend von Eernay einen Farman -Doppeldecker brennend zum
Absturz und erledigte damit seinen 11. Gegner .

In der Nacht zum t . Februar belegten wir das Lager und
das Dorf Prayart mit 1075 Kilogramm Bomben . Mehrere
gute Trefser wurden beobachtet . Am S . Februar fanden
Bonchenangriffe auf feindliche Lager bei Croombeke , den
englischen Flugplatz Bailleul und auf TruppeNlager nörd¬
lich von Loree statt .

Ein feindliches Aufklärungsgeschwader. das am 1. Februir
sich über unserer Front in Flandern zeigte, wurde a u s e i n-
andergesprengt und nach Verlust von 3 Flugzeugen über
die Front zurückgetrieben.

Im Osten zwang während der Kämpfe um Jlluxt am
t . Februar ein deutscher Kampfeinsitzer einen russischen Doppel -
deck,»? zn beschleunigter Landung auf den , östlichen Dünaufer .

Eine Niederlage australischer Truppe«.
WTB Berlin , 2. Febr . Bei einem Angriff australi -

scher Truppen an der Stratze Beaulecour t -G » ende -
court am 1 . Februar wurde eine angreifende Korn -
Ponte fast vollkommen aufgerieben . Es war der
australischen Kompanie in einem kräftig durchgeführten Vorstoß
gelungen , in einen Teil der deutschen Gräben einzudringen . Sie
wurde jedoch von den deutschen Verteidigern an beiden Flanken
gefaßt und aufgerollt , wobei 1 Offizier und 25 Mann ge-
fangen genommen wurden . 30 tote Australier wurden in dein
wiedereroberten Grabenabschnitt geborgen. Die gleiche Zahl
liegt tot oder schwer verwundet vor den Gräben . Der Versuch
der Australier , an der erwähnten Straße , die zwischen der viel
umstrittenen Butte de Warleneourt und Le Trans -
loy nack» Beaulecourt führt , festen Fuß zu foisen , ist demnach
völlig mißglückt .

Ein französischer Funkspruch vom 2 . Februar , 4 .30 Uhr
meldet einen am 1 . Februar abends durchgeführten Angriff
deutscher Truppen auf französische Gräben südlich von
Leintrey , der im französischen Feuer scheiterte . An der genannten
Stelle fand ein Angriff überhaupt nicht statt .

Ein Großkampftag am Tigris .
Ein Erfolg der Türken .

2BC . Konstantinopel . 3. Febr . Amtlicher Heeresbericht vom 2.
Krbruar .

In ber Rächt vom 31 . Januar aus 1. Februar nahm der Feind
unsere Stellungen südlich vom Tigris und die rückwärtigen Ber-
bindungen unter heftiges Artilleriefeuer . Trotzdem führten unsere Er-
kundvngSpatrouillen mehrere glückliche Ueberfälle aus .
Am 1. Februar war ein wichtiger Kampftag . Nach heftiger
Artillerievorbereitung griff der Feind mit mehreren Jnfanterie -Abtei -
langen alle unsere südlich de« Tigris gelegenen Stellungen an und
zwang eine » unserer Bataillone , sich aus der ersten in die zweite Linie
zurückzuziehen . Indessen wurde der Angriff , den der Feind mit über -
legenen Kräften gegen diese zweite Linie machte, sofort abge -
schlagen . An anderen Frontteilen gelang eS dem Feinde zuerst , in
« nsere Stellung einzudringen . Er wurde aber durch unseren Gegen -
«« griff mit dem Bajonett verjagt , und unsere Stellung
wurde wieder genommen . Bei diesem Angriff erlitt der
Feind größere Bert « ste als jemals bei den blutigen
Kämpfen , die bisher im Irak stattfanden . Allein vor der Front eines
unserer Jnfanterieregimenter liegen mehr als tausend Tote .
Die Verloste deS Feindes an Tote » find sicher nicht unter 2 0 00 .
Außerdem machten wir 41 Gefangene . Wären englische Soldaten , wenn
sie versuchten, sich zu ergeben , nicht von der eigenen Artillerie unter
Feuer genommen und vernichtet worden , wäre die Zahl der Gefangenen
noch größer . Im Zusammenhang mit dieser Kampfhandlung ver -
suchte der Feind eine EinlreisungSbewegung mit star-
ken , durch Artillerie und Infanterie verstärkten Kavallerietruppen
gegen unseren rechten Flügel . Wir wiesen auch diesen Versuch zurück
« nd süssen dem Feind durch unser Infanterie - und Masckincngewehr -

fever betritchtltche « rrl « » » z», M, «rtr später dur»
steigerte«. Unsere Verluste «« U. Januar waren
unbedeutend. ^

Der Seekrieg.
WTB . La Coruua , 3. Febr . 12 Schisfbrüchige des fpa

Dampfers „A l c o r t a" erklären , daß das B o o t, in welches
sich der Kapitän und 12 Mann bsfanden , vermißt wird.

WTB . Christiania , 3. Febr . Das Schiff „Hiod"
^

Lhristiania traf mit der Besatzung des Gothenburger Tampfex ,
„Ebda "

, der am Sonntag mit voller Lädung England t**,
lassen hat , mit nach Holland zu fahren , ein . Die „ Edda ' ' mtri «
am Montag nachmittag in der Nähe des „Hind" versenkt .Bei Skagen beobachtete „Hird " acht gefrorene Schiff »
bavon waren vier norwegische . Zarr Nebersahrt von Steigen i^ ch
Christiansand brauchte „Hird " anderthalb Tage.

WTB . Stockholm, 3. Febr . „Aston Tidningen " zufn?#teilte ber Rieederverein mit. daß infoige der deutschen
sperre bereits tausend schwedische Matrosen <u
beitslos seien . Svensko Lloyd legte in Gothenbucg sacit-
biche Dampfer still . Hierdurch werden 60V Mann arbeitslos .

WTB . Christiania , 3. Febr . Hier verlautet , daß I « ,
leute von Dampfern , die für England bestimmt find ,
streiken und sich weigern , abzufahren . Die Reeder befürchte
daß diese Bewegung einen größeren Umfang annehmen wnî

Ei« neues Seegefecht?
WTB . Rotterdam , 3 . Febr . Aus England zuriickgekchek

Seeleute berichten von dem Einlaufen zahlreicher beschädig
ter englischer Zerstörer in englische Häsen in fen
letzten Tagen des Januar . An der Mündung des Humber toai .
den mehrere Zerstörer mit teilweise weggeschossenen Schorn-
steinen beobachtet .

Mißbrauch der Hospitakschiffe durch Cuglsed.
: : London, I . Febr . Das Auswärti ge Am t gibt folgende KW

teiilung au-S : Die deutsche Regierung erklärt sie habe mehrs-chl
schlüssige Bewege dafür , daß feindliche Hospitalschiffe in mü^an
Fällen oft zur Befövderung von Munition und Truppen mitzduscht
woriden s« >en ; sie weiter an , sie habe diese Beweise auf diptomŝ u
fck>em Wege der britischen und der französisthen Regierung vopgeiegt ,
und hat zugleich erLbärt, daß der Verbehr von Hoipitalschlffen auf tot
militärischen Fahrstraßen für die in Frankreich und Belgien kämpfe »,
den Streitkräfte iiimerhalb einer Linie zwischen Flaanborough Heot ust
Terschellmg auf der einen Seite und Avischen Ouessant und LcwdsrM
auf der andeveu nicht langer geduldet ioerden soll« . Die britische zfo
gierung hat noch keine solche Mitteilung auf di-ploniatischem «du
anderem Wege von der deutschen Regieruitg erhalllen, wie behoctcf
worden ist , und sie stellt mit aller Entschiedenheit in Abrede feojt
britische Hospitalschiffe für die Beförderung von Mnnirion uzi£
Truppen oder in ivgend einer Weise gebraucht worden sind, die ge^ »
das Haager Abkommen der UebertragunA der Ärundsake der Genf«
Konvention auf den Seekrieg verstößt. Nach tiefem Abkommen habei
die Kriegführenden das Recht , Hospitaischiffe za durchsuchen , und hm.
deutsche Negierung hat daher einen naheliegendenWeg imFalle deiVer-
dachtes Abhilfe zu schaffen , von dein sie jedoch Nie Gebr-ruch gcmoH
hat . Aus der deutschen Mitteilung , datz Hosvitalichilffe innerhow der
«rwähnsten Grenzen nicht mehr geduldet werten sollen , kann nur der
eine Schluß gezogen iverdeir, daß es die Absicht der deutschen Rezii-
ruirg »st, neue und noch una >lk>sprerblichere Verbrechen gegen
Völkerrecht und die Menschlichkeit der langen Liste, die ihre Veogan» ««
heit entehrt , hi<nzuzufügen . Unter diesen Umstmidni hat die brtächt
Regierung die Regierung der Vereinigten Staaten gebeten, der deafc
schert Regierung mitzuteilen , daß die britische Regierung sich dicht* <nt >
schieden hat. daß , falls die Drehung zur Ttit gemacht wird, sofort
von den in Betracht kommendeii beteiligten Behcrden Berget t ungS -
maßregeln ergriffen werden sollen .

Ans dem Reich.
Die bayerische Kanalvorlage .

Die Kanalvorlage der bayerischen Regierung liegt nun vor.
Der Gesetzentwurf, betreffend die Ausarbeitung eines ausfM -
lichcu Geletzenwurfes für die Herstellung einer G r o ßschisf -
f a h r t s st r a ß e von A s cha f f e n b u r g bis zur Reichsgraqe
unterhalb Passau , lautet :

Artikel 1 : Behufs Ausarbeitung eines ausführlichen Em-
Wurfes über die Herstellung einer Großschifsiahrtsstvaße w»
Aschaffenburg bis zur Reichsgrenze unterhalb Passau wird ob
erster Teilbetrag eine Summe von 1500 000 M ffl»
staatlichen Mitteln bereitgestellt. .

Art . 2 - Der Staatsminister der Finanzen wird ermächtigt, *
hiernach erforderlichen Vedars vorläufig den bereiten Mitteln d«
Zentral st aatskasse zu entnehinen . Wegen der « £
gültigen Deckung dieses Bedarfs wird im Finanzgesetz für
nächste FinanKpenode Vorsorge getroffen .

Die Malzschiebungcn in Bayern .
In der bekannten Malzschiebnn̂ Z îffäre veröffentlicht &

. .Münchener Post " die erste Liste mit Namen von 4?
ieikgten , deren Gewinn 864 000 Jl ausmachen.

Eine Einigung i« der GetreidelagerhauSfrsge
am Bodensee .

* Karlsruhe , B . Febr . Zwischen dein Badischen Bauer »
verein Freiburg i . Br . und «dem Genossenscl>aftsverbanb Be-

disä>er Landwirtschaftlicher Ver eintgungei
Karlsruhe war ein Kampf um die Gründung von GetreidelagS'
Häusern int Kr eise Konstanz ausgebrochen, der nichr nur weM
einer bereits eingesetzten öffentlichen Polemik , sonvern «Wj
mehr !ivegen> der Gefahr der Entstehung eines zu dichten NvM
von Getreidelagerhäusern sehr zu bedauern war . Es kam v«
in letzter Stunde zu Verhandlungen Mischen «den beide,l Crpa* *

sationen , welche gestern unter dem Vorsitz
'des Herrn £>bcrteß* |

runas -rats Arnold zu einer Einigung führten .
Bad iiche Bauernverein echält aks Lagerhau ^gebiet ! J» l
Amtsbezirk Pfullendorf . den Amtsbezirk Ueberlinge^ * >
Amtsgerichtsbezirk Konstanz , vom Anitsgerichtsbezirk Rado^
die 19 östlich der Linie Friedingen -Worblingen gelegenen WM
meinden, vom Amtsbezirk Stockach die Gemeinden SteißU ^ ™
und Stach rinnen . Der Genossenschaftsverband ^ ^
LandwirtschäWicher Vereinigungen erhält den AmtÄvW
Stockach . ausgenommen vorgenannte zwei Gemeinden, und vo?
Amtsgericht̂ bezirk Radolfzell die elf westlich der Linie
lingen -Friedlingen gelegenen Gemeinden . In den Amts "

^
ken Aießkirch und Engen bestehen schon seit Jahren Getr«^ ^
lagerhausgenossenschaften, so daß diese nicht unter do*? »
verteilende Neuland fallen . In den für die Einrichtung ' "Jj
Getreidelager hausern in Betracht kommenden
Kreise Villinaen und Waldshut bestehen schon Getrade *u>

j
» l

orqamsationen . Weitere Lagerhäuser lverden seitens des ^
dischen Bauernvereins in diesen Kreisen nicht errichtet^ /
Organisationen verpflichten sich gegenseitig, keinerlei G« r
absatzorganisation in dem ihnen nicht zugeteilten <sev « r
Keksen . Da « Abkommen hat Gültigkeit bi? 8t . Dezember



Schließung der Theater » LichtspielhSsfer
asv . ttt Bade». — EinfchrS«kv»g der

Poltzeist««de.
' Karlsruhe» S. gebr. Dos Mmisterwm de» Jn -nern hat

eben eine heut«. Msntag , in Kraft tretende Verordnung erlassen,
wonach vo»n 5. Februar ab. vorläufig auf die Dauer von 14 Ta -
gen, zur Kohlenersparnis die Theater . Lichtspielhäu -
Häuser , Räume , in denen Schaustellungen oder Konzerte
stattfinden, sonstige öffentliche Vergnügungsstätten aller Art .
sowre Schwimmbäder der Badeanstalten vollständig ge-
Massen bleiben. Die Warenhäuser dürfen nur von vor»
mittags 10 Uhr bis abends 7 Uhr geöffnet sein. Gast» . Speise -

. und Schankwirtschaften, sowie Vereins - und Gefell^ckp-ftsräume
dürsen erst um 11 Uhr vormittags geöffnet werden und müssen
abends 10 Uhr schließen . KafseeS . sowie die Erfri ?
fchungsräum« der Konditoreien dürfen erst um 2 Uhr nachmit-
tags öffnen . Diejenigen Räume in den Gastwirtschaften, welche
Kr den Aufenthalt der Fremden , die dort übernachten, unbe,
dingt geboten sind , dürfen über die angegebenen Zeiten hinaus
offen bleiben. Der Betrieb der Wirtschaften ist auf die unbö>
dingt nötigen Räume zu beschränken .

Weiter hat doS Ministerium angeordnet , dcch auch M u-
seen , Sammlungen und sonstige AuKskllungsräum «
nicht geheizt werden dürfen .

Die Einwirkung der Kohleunot auf de«
Schnlbetrieb.

* Karlsruh « , 6 . Febr . Wie wir erfahren , hat das Unter -
rtchtsminfterium am Samstag an alle Schulbehörden im Lande
die Genehmigung gehen lassen , daß sie, soweit daS durch den
augenblicklich herrschenden Kohlenmangel notwendig ist den
Schu lbetrieb während der strengen Kalte einstellen
dürfen . Da<s Ministerium hofft aber , daß die dadurch ver¬
säumten Schulstunden nachgeholt werden und zwar wenn
nicht anders angängig durch eine Verkürzung der in dieses Jahr
fallenden Ferien . Bis jetzt haben die Schulen geschlossen: die
Städte Mannheim . Weinheim und Pforzheim . In Heidelberg
^ourde die Höhere Mädchenschule und die Rsalschul? geschlossen.
In Freiburg und Konstanz steht die Schließung der Schulen be¬
vor : in Karlsruhe wird sie. wie wir hören, vorläufig nicht notig
werden . Um keine falschen Ansichten aufkommen zu lassen muß
betont werden , «daß der augenblicklich Herrschers« Kohlenmanae !
auf die äußerst ungunstigen Beförderungsverhältnisse zurückM -
führen ist . Die Schiffahrt scheidet bei dem jetzigen Eisgang der
Flüsse für den Transport fast vollständig aus und die Eisenbah-
nen sind derart in Anspruch genommen, daß auch sie die Kohlen-
beförderung nicht in dem Maße bewältigen können, wie das zur
Zeit erwünscht wäre.

wurden £ Proben Backwaren, weil siemit Getreidemehl hergestellt waren. Ein Kaufmann
wegen übermäßiger Preissteigerung zur Anzewe.
Weyen _ Vergehens gegen d« Bundesratsveroronung über

er Rohfette gelangten 5 hiesige

Aus »er Residenz.

ihr
mle

* Karlsruhe , 5 . Februar 1917.
==i Titelverleihung . Seine Königliche Hoheit der Groß »

herzog haben Sich mit Höchster Entschließung vom 1. ds . Mts .
gnädigst bewogen gefunden, dem Hofkapellmeister Fvitz Cor -
tolezis den Titel ..Direktor der Hofoper und Hof -
kapelle " zu verleihen .

= Schließung des Hostheaters . Das Hostheater bleibt von
heute. Montag , den 5. ab, für 14 Tage geschloffen . Alle
Eintrittskarten find an der Vorverkaufsstelle Mrückzugeben.

— Todesfall . Im Alter von 49 Jahren ist hier Präs . Her-
mann B o h n gestorben. Er war zu Rohrbach geboren, 1892 in
den badischen Staatsdienst eingetreten und an den Lehrersemi »
!iaren> Meersburg , Ettlingen und Karlsruhe tätig gewesen .

Na . Tic Streckung der Kartoffelbestände. Bei der herrschen-den Kartosselknappheit — die tägAchen Rationen sollen nächstensauf ein halbes Pfund pro Kopf und Tag zurückgesetzt werden —
ist es dringend geboten, die Kartoffelvorräte noch mehr zu streckenals bisher . Einen bisher immer noch zu wenig gewürdigten
Ersatz sür Kartoffeln bieten die Bodenkohlraben , die zur"eit reichlich zur Verfügung stehen . Die Kohlrabe ist leicht ver¬

glich und enthält die Nährstoffe in leicht aufnehmbarer Form :
!r Gehalt an hochwertigem Eiweiß ist sehr bedeutend . Vor
em eignen sie sich vorzüglich zu Mischgeniüsen . Bei der Zu -

bereitung ist Grundsatz, daß die Kohlrabe entweder in WürfelStifte oder Scheiben geschnitten, nicht abgewellt , sondern
gleich im ersten Wasser gut gargekocht wird. Die Abwechs-lung wird erst durch die Tunke oder durch Bern lischung mit Kar-
toffcln, Hafergrütze. Gemüsen, roten Rüben . GvcnZpen undanderem mehr erzielt . Als besonders schmackhafte Gerichts seiKohlrabe mit Zwiebelsoße und Kohlrabe mit Mzfobe erwähnt .« dem ersten Gericht nimmt man 50 Gramm geriebene

t hebeln , die man in etwa 10 Gramm Fett dünstet. 4 Eßlöffel'tehl , Salz , 3A Liter Wasser von den Kohlraben und vermischtdie gut verrührte Soße mit den vorher gargekochten Kohlraben .Kohlraben mit Pilzsoße .- Die getrockneten Pilze werden in« asser vorgÄocht, dann fügt man die (natürlich gargekochten)« ohlraben , Kartoffeln , Zwiebeln , Kümmel und Salz hinzu und
verdickt das Gericht mit etwas Braunmehl ,
o 0 h n c Fett lassen sich Kohlraben schmackhaft zubereiten .« Mund Kohlraben . 2 Eßlöffel Salz . 2 EUöffel Mehl , 1 großeZtoiebel. em Sechszehntel Liter Essig. 2 Eßlöffel Zucker ,
^ Suppenwürfel . Kohlraben schälen, in Streifen schneiden , mit
Wasser und Salz weichkochen. Mehl ohne Fett braunrösten , mitnutem Wasser glattrühren . Zwiebel in Scheiben schneiden undMit Essig und Zucker kochen bis sie glasig ist . Mehl und Zwiebelmit deni Gemüse aufkochen lassen und das Gericht zuletzt mit
Suppenwürze abschmecken.

Auch als Auflauf lassen sich die Kohjlraben gut ver-« enden. Hiezu nchme man 2^ Pfund Kohlraben , die manMatt , tn Stucke ichneidet , in Salzwasser sehr weich focht , dannabtropfen laßt und durch ein Sieb treibt . Dazu kommen 1 PfundSeriebene kalte Kartoffeln 1 Teelöffel Eiersatz . 1 Eßlöffel Fett ,etwas geriebenes Weißbrot , sowie Salz und Pfeffer . Gut ge-
mischt wird das Ganze in eine Form gefüllt und % Stundengebacken.

Kohlraben als Salat , weich gekocht mit Sellerie und roten« «den vermischt, schmecken nach Art des SelleriesÄatS zubereitet
Kohlraben sind pfundweise zu kaufen auf dem Markt , größere

, Zentner — werden gegen Vorzeigung der Lebens-
Alte„ Bahnhof

** * der städtischen Verkaufsstelle am

^ Nahrungsmittelkontrolle . Im Laufe de? MbnatS
^ ammr wurden 2445 Kannen Milch geprüft und 42 Proben

3 2*^ °» wunden beanstandet : 6 als gewässe .'t . 4
fafrnta T I

«n • r
1,n^ * sehr schmutzig. 3 Händlerinnen ,

J°wie 1 MÄchve ^ aufenn wurden wegen Mrlchfälfchung zur An-
Wnl l 2 Händler wegen Vergehens

Hochschreisgesetz für Milch und wegen Ueberschreitung
4 Milch zur Anzeige . Außerdem wurden»

^ llchhandler angezeigt
^

weil sie Magerniilch in den Versehr
E2fr r°^nc b' esewe alS solche bezeichnet zu haben. FernerS ^ ven folgende NahrungsnnttÄproben erhoben und an die« eb̂ snvittelprufungZstntion abgeliefert : Wurst 8.Wem Mioft 1 , Marmelade 1 . GemAewürfel 8.^ « vnopulver S, Backvuwer t . Kuchen 2, Mehl 2 und Wasch-

Vergehens
Beschlagnahme
Metzger zur Anzeige

— Grotzfeuer. Am Sonntag früh kurz »ach 2 Uhr brach in*dem
bekannten BierlokÄ und Kaffee Moninger Feuer aui». das sich mit
ziemlicher Schnelligkeit über das im zweiten Stock des © *ääude8 befind -
l'che. erst vor wenigen Jahren völlig neu eingerichtete Kaffee verbreitete .
Zuerst versuchte die Feueovache des Brande? Herr zu werden. Da aiber
das Feuer in dem 2 . Stockwerk immer größeve Ausdehnung erlangte ,
mutzt« die freiwillige Feuerwehr «Äarmiert werden . Zuerst waren
«S fcx 2 . und 8. Kompanie , die unter Leitung des OberkomMandanten
Heutzer mit mehreren Schlauchleitungen den Feuerherd angriff, später
kam auch noch döe 1 . und 4. Kompanie auf dein Brandpiatz Infolge der
KAte waren die Löscharbeiten außerordentlich erschwert , doch gelang eS
der Feuerwehr, das Feuer auf seinen Herz einzudämmen, so datz die
über den WirtschaftSräumlichleiten liegenden Wohnungen und die Ber-
laufSraume des Kunsthauses C. F. Otto Müller zu ebener Erde
gröhtentei» unversehrt blieben. Auch die Wirtscha>ftsloikale in der
K« tftr>atze links vom großen Treppenaufgang dursten bald wieder in
Betrieb genommen werden können, ebenso der Gartensaal und der
Kontordier -saall. die vom Brande ganz verschont blieben . Am meisten
gelitten hat das kleine Haus, das sog. . Stammhaus " in der Kaiser»
stratze, daö vollständig zerstört ist. Auch der daran anschliietznde Neubau ,
das Ecklokal Kaiser—Karllpratze ist ganz ausgebrannt. Der vorzüglichen
Bauart dieses Gebäudes dürfte es zu verdanken ' fem. daß der Brand
kein größeres Ungfiück im Gefolge hatte . Die über dem Brandherd
wohnenden Familien, wie auch die im Stammhaus untergebrachten
Leute des WirtsthaftSpersomÄS waren bei Ausbruch des Brandes in
großer Befahr. Da das Treppenhaus durch Rauchschwaden nicht mehr
betreten weisen konnte , mutzten die Bewohner der oberen Stockwerke
über die tiefer gelegenen Dächer der Nachbarhäuser flüchten . Mit Mühe
und Not gelang es dem Wirtschaftspersouoi , dem Feuertode zu ent¬
rinn« ». ES waren emige höchst aufregende Minuten , bis diese Per-
sonen in Sicherheit waren. Leider hÄ der Brand doch ein Qpfer ge-
fordert . Der schon betagte Stiefbruder des Herrn Moninger, Privatier
Kaufmann , erlitt bei der Nachricht von dem Brandausbruch einen
Schilaganfall, der den alsbaldigen T od des in weiten Kreisen bekannten
Herrn zur Folge hatte . Der Materialschaden , den der Brand verur-
sachte, dürft « ganz erheSSch sein , da nicht nur die gefanrte kostbcrre Sin »
richtung der oberen in der Kaiserstriche gelegenen Wirtstb ^ftsräume
dem Feuer zum Opfer gefallen ist. sondern auch an den Gebäuden feAst
durch Feuer und Waffer großer Schaden entstanden ig .

Beisetzungen.
Zwei Männer von Bedeutung und Ansehen , die ihren

Posten ganz ausfüllten , find in den beiden letzten Tagen auf
dem hiesigen Friedhof zur letzten Ruhe beigesetzt worden : Gey.
Oberfinanzvat Sahm und Professor Dr . Schönleber .
Beide Male waren die trauernden Kollegen und Freunde in
sroher Zahl zugegen, als es galt , den Verstorbenen die letzte" re zu erweisen.

Die Trauerfeier von Geh. Finanzrat Anton Sahn »
gestaltete sich besonders eindrucksvoll durch die Mitwirkung dre
Artilleriekapelle Nr . 50 und des Hofquartetts des Grvgh . Hof»
Orchesters . Nach der durch einen katholischen Geistlichen vor-
enonunenen Einsegnung und den Gebeten widmete der Präsi -
ent der Grotzh. Obcrrechnungskanvner , Geh. Rat Göller ,

dem Entschlafenen einen Nachruf, in welchem er die Pflichttreue
und den Reichtum an Kenntnissen und Erfahrung rühmte , die
Geh . Rat Sahm zu einem unserer besten BvANten gemacht, und
die sein Hinscheiden besonders schmerzlich enipfinden lassen.
Zum treuen Gedenken legte er einen Kran » nieder . Dasselbe
erfolgte von Geh . Finanzrat Zimmermann im Auftrag dcs
BachvereinS, dessen Vorsitzender der Verstorbens gewesen , und
von Hofrat Professor Oroenstein für das Konservatorium
sür Musik, dessen Kuratorium Gch. Rat Sahm längere Zeit
angehört hat . Nachdem noch Rechnungsrat Ma r t i n i für den
Verein St . Barbara einige Worte herzlichen Gedenkens ge-
sprachen , wurde der Sarg unter den Klangen der Militärkapelle
zu Grabe getvagen.

Mm Sonntag mittag erfolgte sodann
die Beisetzung vo» Professor Gustav Schönleber.

Der Großherzog hatte M der Trauerfeier Geh . Rat Frhr .
von Babo , die Grotzherzogin Luise Obersthofnieister
Grafen von A n dla w entsandt . Das Dkinisteriuin des Kiütiis
und Unterrichts vertrat Gch . Rat S ch w ö r e r u . die Stadt Karls -
ruhe Oberbürgermeister Siegrist und Bürgermeister Dr .
Paul . Viele Künstler und Freunde des verewigten Künstlers
umstanden den Sarg , der mit den Orden und zahleichen Kränzen ,
darunter solck?en des Gro 'gherMs und der Großhcrzogin Luise,
geschmückt war . Stadtpsarrer R o h d e widmete dem Ver-
ftorbenen , nach Verlesung der van uns schon mitgetei ^tt-n
Personalen , einen sehr herzlichen Nachruf, in welchem er vor
altem das Schaffen Schönlebers , seine Werke , würdet « , und
betonte , wie der Künstler , trotzdem er nur mit einem Auge aus -
■gestattet gewesen nachdem er das andere schon in früher Jugend
verloren , z-um Schauen geboren war , zu einem Sehen für uns
alle . Schönleber sei ein graßer .Kü,istler gewesen , weil die Seele
aus seinen Werken spreche, well er nur das schus , was ihm
selbst Erlebnis ^ und zur inneren Offenbarung geworden war .
Der deutschen Heimat hätten seine letzten Arbeiten gegolten , die
für uns zrtgieiw eine Mahnung seien , haltet die deutshe Heiniat
lieb ! Und so, wie er ein >zan ?er Künstler , so sei er auch ein
edler Mensch , von großer Schlichtheit und Bescheidenheit sein
Lebenlang gewesen .

Nach der Ansprache des Geistlichen und dem Gebet , wurden
Kränze niedergelegt von Direktor Professor F e h r im Namen
der hiesigen Akademie der bildenden Künste, von Professor Dill
für die München« und von Professor A l t h e r r für die Stutt¬
garter Akademie. Für den Künstlerbnnd Karlsruhe , dess- n
Ebrenmiitqlied Schönleber war , sprach Professor V o l k m a n n,
für die ständige Kunstausstellung Baden -Baden Professor Kaspar
Ritter , für die freie Vereinigung Vaden -Biden Professor
Bergmann und für den Verein bildender Künstler Architekt
B i t t a l i. Nach der Trauerfeier in der Kapelle erfolgte die
Ueberfühvung nach dem Kreinatorium .

Letzte Drahtberichte.
Der deutsche Wohltätigkeitsbazar in Zürich.

WTB . Zürich , 3. Febr . Der deutsche Wohltätig -
keitsbazar in der hiesigen Tonhallö ergab einen Reingewinn
von 25 000 Franken . Die der Fürsorge für kranke schweizeri -
sche Wehrmänner von Anfang an zugedachten 10 Prozent
wurden auf 3000 Franken erhöht . Ter Rest fällt dem deutschen
Hilfsverein in Zürich und dem Verband für die deutsche Kriegs -
fürsorge in der Schweiz zu gleichen Teilen zu .

Das Attentat auf Lloyd Georges .
WTB . London, 3. Febr . ( Meldung des Routerschen

Niveaus .) Die drei Frauen und der Mann , die beschuldigt sind,sin Komplott gegen das Leben Lloyd Georges ge-
plant m haben, werden in Derbo verhört . Tie Erklärung des

GenemßowvattS , daß die Angesagten verbucht hätten.George und Artur HenderHon durch Gift ums Leben zu bringt ^rtef Sensation hervor . Das Gift war Frau Whesler aov
Southampton zuyestl/ckt worden. Es handelte sich um Strychn «und Curare . Mt dem Curare hätten Pfeile vergiftet und aoffcent Landgute Walton Heath m»f Lloyd George abgeschosse »
wenden sollen.

Die gesteigkrten Bersichorungsprämie «.
: : London, 3. Febr . Die „Times " teilt mit . daß die Vers ich »

rungsprämien gestern ge stiegen sind, besonder» für Ladunge »
in neutralen Schiffen . Die Prämien für transatlantische Frachtschiff?
find von 40 Schilluxg auf 10 Pfund Sterling die für Passagierjchiff »
von 30 Schilling auf 6 Pfund Sterling gestiegen .

: : Kopenhagen . 3. Febr. Viele dänische und norwegische Versiche»
rungSgesellschaften haben die Kriegsversicherung für Handel »,
schiffe und ihre Ladungen eingestellt .

80 Schiff- versenkt.
WTB . Rotterdam , 4. Febr. In SchifsahrtSkretseu verlautet

daß seit Begiuu des verschärfte» Tauchbootkrieges schon übe,
30 Schiffe versenkt

Eine Nene Explofio« in Archangelsk
WTB . Petersburg , 3. gebr . Meldung der Petersburg «

Telegraphen -Agentur . Der Admiralstab teilt unter dem
26. Januar amtlich mit : Bei der Entladung des Eisbrechers
«T s ch e l j u s k i n" bei einem der AuAadeplätze in A r ch a if
gel8 ereignete sich eine Explosion und ein Brand , der sichi
sofort in den Gebieten dieses Loschplatzes verbreitete . DZ?
Brand verursachte Schaden an den Gebäuden beim Bahnhos m-L
unter einigen Lagern , Schuppen und Baracken. Don Schiffe»
wurde außer dem ^TscheljuSkin - ein Schlepper zerstört ;
außerdem erlitten fünf Dampfer Beschädigungendrei davon jedoch nur leichte. Unter 344 Verletzten sind drei
Offiziere . 99 Soldaten und 59 andere Personen schwer verlebt.
Tie Zahl der T o t e n ist noch nicht endgültig festgestellt , belauft
sich anschnnend aber aus etwa 30. Am 31 . Januar konnten die
Dampfer schon wieder an der Unglücksstelle anlegen . Die ge»
wohnlichen Ladearbeiten werden ungehindert fortgesetzt.

Unrnhen in Perfien.
WTB . Konstantinopel, 4. Febr . Wir der Berichterstatte»

der ..Agence Wlli " aus Bagdad meldet , sind in der persi »
schen Provinz Fars Unruhen ausgebrochen. Die en»
lisch- indischen Truppen mußten sich zurückziehen . Am Südrft »
gesiade des Kcspischen Meeres fanden tn der Gsgend von Astria
zwischen Turkmenen und Russen ein Zusamm » » -
stoß statt . . ^

Kleine Mitteilungen .
) l Berlin. 3. Febr. Der Vcriay des „ Verl. Tageblattes" traf « 2

Hagendeck ein Abkommen» wonach chm dieser oier Elefanten mit
den dazu gehörigen indischen Führern zur Heransch >rffung der für box
Druck des Blo -rtes nötrgen Pöipkrmaiffen zur Verfügung stellt. Hent »
movgen erregte die neue Beförderungsart — drei Elefanten mit firJeji
Riemen als Zugtiere eingespannt , der vierte mit seiner breiten Cfen
den Wagen schiebend — in den Strotzen Berlins viel Aufsehens

Die Költe.
) < verlin . 3 . Febr . Dem „Berliner Tageblatt ^ zufolge tst fcic

Kälte eft Ost. und Westpreußen noch intensiver geworden . Da ?
Thermometer ist auf 21 Grad , in Ostpreußen auf IS Grad ge funke»

jf ) ( Berlin . 5. Febr . Aus Danzig wird dem „Bevl . Lokolanz . " gs -
mÄdet : Infolge dcr anhaltend strengen Kälte , die 24 GraS C. errenht ?,
istdieDanzigerBucht weit mitEis bedeckt . waS seit Jahir »
nicht dagewesen ist. Durch Drehung deS Windes ist das Eis zum Teil
in die Wiek eingotricben worden . Tie Hetaier Fischer mußten da »
recht lvhw.>?iden Boeitlini ^QNG von denen in den letzten Tagen allein
1600 Ztr . im Wert von 40000 M eingebracht worden waren , einstellen
und konnten nur mit vieler Mühe ihne Netze aus dem Ei -je rvtten »

) ( Berlin . 6. Febr . Dem „Bert . Lokalanz. ' zufolge beschloß di»
Stadtverwaltung von Leipzig wegen Kohlenmangels vom 7 . Febr .
ab sämtliche Schulen zu schließen und die Heizung in de«

Gebäuden weiter einzuschränken oder wenn möglich ganz eing » >
len . «

Der kälteste Tag seit 100 Jahren.
() Köln . 3. Febr . Der gestrige 2. Februar war seit 10© ,Jahren der kälteste Tag in unseren Breiten. Vo,n Rhein wur»

den 23 Gab , aus der Hoch - Eifel 36 Grad Kälte gemeldet.

Kisenbahn-UnfaV.
MB . Aachen . 3 . Febr . (Amflichl Bei teer Blockstelle F ink « n -

rath der Strecke M ü n ch e n -G l a d b i ch—A achen fuhr der vo»
mittays gegen 8 Uhr aus der Richtung München -Gladixxh kommend«
Personenzug 402 auf den verspäteten eben in der Anifahrit begri f̂fene»
Personenzug 398 auf . Durch dem heftigen Anprall wurden die dr «t
letzten Wagen ixS Personenzugs teilweise ineinamdergeschode ».
Ach t Reisende wurden gerötet , mehrere teils schwer, irSB
leicht verletzt. Beide Hauplgleise waren etwa iier Stunden gesperrt
Der Sechschaden ist nicht bedeutend. Ter Unfall ist auf Ueberfach« «
des Hrütesianals zurückzuführen.

53 Pädagogium Karlsruhe , B. s
Ruhi ?e Lage zw . Gärten , Wasserheizong . — Ffihrt in kleinen Kl .
bis Abitu r (auch liaiuen ), — Fam. -Anschluß . — Seit 1917
bestanden ' 75 Zögl . i'fir VHtiis O. I ; 84 das Uinj &hr .«
Examen ; 4 d. Fähnrich -Ex. und 15 Hosp . d. Abitur .

B . Wiehl , Bes-, Bismarokstr . 69 , Tel - 1592 .

Elektrolyt GeorgHirth
hebt di< Verdauung und fördert den Stoffwechsel . Wirt »
belebend auf den ganzen Organismus . Ein Versuch über-
êugl. Zn puwer - n. Tablettenpack'^ ea für Svpfg k»is ü Mk.

je nach Quantum in den Apolhe -en oder direki von der
Ludwigs - X pochefe , München 1&, Aeuhauserstr. 8. 8004

Nntzholzverfteigernng .
DienStag, den 6. Febr , vsrm . IS Uhr , werden in der Uorkstrah« KB

der Mbbrück2 24 Lindenstnmine und eine größere Anzahl Baumstumpo »
gegen Barzahlung ösfentlich versteigert .

Städtische Gartendirektlo » .

Ans den Standesbüchern der Stadt Knrlsrnhe .
Eheschließungen

3 . Febr . : Jakob Bloch von hier , Postaushelser hier , mwt
Liitter von Schöningen ; Karl Ratzel »an Lir>.tenherni . Mechaniker Sjfc<
mit Karolina Müller von Neckargerach.

Todesfälle :
1. Febr . : Maria , 1 I . S Mt . 2 Tg . , V. Friedrich Frick . K« ,fm « >̂

Jofefime , 13 V . f Eugen Braun , Kanzlsigehilfe ; Gust <w Dchönlebe ^
KS Ehemann . -. Kunstmaler und Professor . — 2 . Febr . : Hernwrt
Bohn , 48 I . . Ehemann , Professor ; Karl , 8 Mt . 28 Tg . , V . Kack

^derer , Zigarrenmathu ; Kathariu « Huver , 16 I ., Witwe von
Hubert , Handler .



Tie allgemeinen Kraukenhönser in Baden
im Jahre 1915 .

Hm Iah » 1916 waren im GrvUherzagtum 232 aEgeuiabne Ärortfeit«
dciustev vorhanden , davon waven 160 reine Krankenhauser und 72 waren
Dit N^rnnimera »^ ta>lkn verbunden . Nach dem EigentumSverhälw >rs
^ehitrten b Aktiengesellschaften, 14 Bezirksverbänden , 42 einzelnen oder
" ehveven Personen . 1 dem Fra >u« werein , 87 Gemeinde,», 10 Gesell-

fden mit beschränkter Haftung , 3 der LandeSversicherungsanstaü ,
dem ViilttävftSkuSt, 6 Ordern , l einer Ortskranken » und 1 einer Pen -
-»«fafft. 8 RÄigionSgemeinden ; 8 dem St -at , 32 Stiftungen , 9 ge-

Vereinen. 7 religiösen Bereinen , 1 teils dem Staat und
»U6 « ner Stiftung und 1 teils einer Gemeinde und teils einer Stif -
Itno . Ihrem Vharcckter nach waren 15L öffvntliche Krankenhäuser und
t Privatkrankenanstalten (wovon 61 eBf und mehr und 10 zehn und

j»eitt$er Beit « i hatten ) , 14 dienten zu Unwcrsitätslehrqtvecken und 1
Wilititrischk» Zwecken .

An Betten waren für Kranke 12 468, für Pfründner 1586, für
öavdspers »»«! ISIS und für DienschersoncS 15LV vorhairden. Die Zahl
? r tätigen Nerzte betrug 433, die des WartepersonialÄ 1712 (davon 90
kUlnttch« )» tot deL VevwaltungsperfoncSS 170 (davon 109 männliche)
tib die des D« nftpersonaÄ 1444 ( dcwon 297 männliche ) .

Im Laufe des Jahres wurden 71 755 Personen (33 252 männliche
| r*d 88608 tveittiche) während 1906 870 Tazen verpflegt . Auf die
RänjrfWbe«; Krwnlen entfielen 871420 und auf die weiblichen 1095 450
rage . Im Durchschnitt betrug die BerpflegungSdauer für 1 Kranken

Tage, unt> zlvar für einen nUinnlichen 23,2 und für 1 weiblichen
>.5 Tag».

Siju

Anfaiig dcS Jahres z>ZWe m<rn 43Z7 Kranke (darunter 2215
-.ältliche ), der Zugang belief sich auf 67 368 (81 037 ), der Abgang auf
6 802 (81 047) , fr daih a<m Ende 1915 noch 4053 Kranke ( davon 2205

männliche) vorhanden waren. Durch T od gu»ge« 4041 Person» (to >
tum 8000 männl«he) ab . Außer diesem Kranken totriben noch 1969 Per¬
sonen im Laufe deö JahreS verpflogt, die wegen, KrankheitSverdachV
oder zur Beobachtung aufgenommen wurden oder Begjleirperfonal
eigentlicher Kranken waren . Diese Zahl ist oben nicht mitgerechnet.

Nach der Art der Krankheit verteilen sich die 71755 Ber»
pflegten wie folgt : EntwickelungSkrankheiten 894 (davon führten 155
dum Tot»), Infektion »- und parasitäre Krankheiten 16109 ( 1372),
sonstige allgemeine Krankheiten 5768 (567) , Krankheiten deS Nerven-
fhftem» 4179 (237 ), der AtmungSorgane 47S6 (291 ) . der Kreislaufs -
orgaae 2658 (314), der VerdcmungSorgane 11645 (666), der tzavn- und
Geschlechtsorgane 5380 ( 230 ) , der äußeren Bedeckungen 5665 (58) , der
Bewegungsorgan « 2763 (21 ) , des Ohres 752 (5), der Augen 1353 (3).
Verletzungen 6004 ( 194), anderweitige Krankheiten und unbestimmt«
Diagnosen 664 (11 ), ferner Wöchnerinnen 3170 (22) .

Zur Förderung des Gemüsebaues , besonders zur Unter--
ftützumg eines ergiebigen MasfengemAeba -.les , hat die Badische Land,
wrrtschaftskmnmer iim Laufe der KriegSjahre große Menge » von
Setzpflanzen heranziehen lassen, die cm die Bedarfssteüen
gegen billiges Entgelt abgegeben wuroen und für deren Beschaffung
noch em Zuschuß von 1 M für Tausend Pflanzen an den Käufer ver«
gütet worden sind .

Im Jcchve 1915 betrug die Anzahl der angezogenen Setz -
pflanzen über 16 Millionen , von denen allerdin^ eme
große Anzahl nicht verwendet werden konnten, loeil das Angebot die
Nachfrage überstieg. Auch im verflossenen Jahre mit einer Anzucht
von ungefähr 7% Millionen Stück find einige Hunderttausend Pflanzen
nicht zur Auspflanzung gelangt , so daß man im Laufe dieses JahreS ,
in welchem dem Gemüsebau eine bisher noch nicht dage -

Wesen » i? eds » tunG zukommt die benötigte Anzahl vorftcht̂
feststellen muß. um nicht de» knappen und teueren Smmmvorrat uit*
nötigeuoeise zu vergeuden . LuS diesem Grunde ist d»e Aufforderung
an die Bedarföstcllen ergangen, dem tatsächlichen Bedarf sobald al<
möglich an eine der bekannt gegebenen Anzuchtstellen, deren es in den
Amtsbezirken des Landes verteilt ungefähr 100 gibt, anzugeben , d« mit
die Aussaat hiernach bemessen werden kann.

Die Anmeldungen müssen gemeinde- oder vereivsweis « erfolge»
und sich nur auf wirkliche Massengemüsearten, wie Kohlarten und
Bodenkohlr<cken (Kohlrüben ) beschränken . Liebhaberwünschen kann in-
anbetracht de» ErnsteS der Lage nicht Rechnung getragen werten , da-
gegen sollte diese Gelegenheit möglichst allseitig benutzt werden, na
hierdurch der bisher üblichen Samenvergsudung vorsubeugen .

Bncherrisch .
Rttsendung »on Rezension Sexemplare » ist au»geschloffen. B-sprechun»

erfolgt na« freiem Vrvvckea .
A. O. Weber : Indiskretionen, Erlebtes und Erlauschtes , Steif

broßch . 2 M, gib. 3 JH. Indiskretionen» Neue Folge. Sderf brosch.
2 M , geb . 3 jK. Heinrich F . S . Bachmair Berlage Berti «! W. 62 —
München.

Der bekannte, viel gelesene Schriftsteller , dessen satirische Gedichte
fast in keinem ® uct* rfchrwnf fehlen, tritt rn den neuen Bänden zu«
erstenmal als Pros .vschriftsteller auf den Plan , natürlich humoristiisch -
satirisch. Keine gesuchten Worte oder Bilder!, lein geistreich sein wollen,
sondern lediglich eine originelle Wiedergabe des humoristisch gesehenen
Ledens . Natürlich schont er hierbei nicht Hoch nicht Niedrig, das liegt
nun mal in der Art dieses geistreichen SvotterS . Aber eben so Wenig
schont er sich selbst. Und da es sich bei diesem Humoresken ausschließlich
um ungli, :Mich drollige Situationen handelt , in die er aktiv oder passiv
durchs Leben hineingezogen wurde , gibt er in ihnen einen Teil seiner
LebenSschicksale lachend wieder, wobei, er über die ganze Welt und nicht
am wenigste!» über sich selbst lacht.

PRESTO
Automobile
Personenwagen

, JPreSlOWerke Aktiengesellschaft
Chemnitz

Filiale Berlin - ChÄrlottenburg. Spreestrasse 42.

nur allererster Meister von
Sammler zu kaufen gesucht .
Gefl . Off . ra . Ang. des Meisters ,
Preis und Größe unter J . E .
15474 bef. Rudolf Blosse ,
Berlin 8 . W . 80 .3
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Pf nder - Versteigerung.
Am >'! t !twoch , ven 1 «. frtbr . I ß?»

»« rmtttas » »«Ii O Uhr und »ach»
i» it ««igi» vo» 3 Iliir «>» . flutet I »
Be >siktj,e >» ,iASlvfnl de » üctlihaul« «:
e .uivaneiisiraneii, ll . Stock , die Sff« «»t>
lim « « « rsteig» r,„ zg der »cefitiitiwn
Pfänder
Nr . 11158 bis mit Nr . 18258
« rnett Va>,alilnnn statt.

Da» BersietgeruiinSlvkal wir» et»«
haltieStunde vor 'Serstetg«rung»b »otiin
ftrö ne >. i 8

Die « uff * bleidt am Versteige»
vinifldti. i t sowie a«»Stach»»tt «« »<O
vo >h,rg . h« » de»> Tage « g >scht »>„ en,

K .ii «» ruhe , den 3. Februar 1917 .
Stadt . Pfauvlethkasse .

ich .ni HKi nN . ! « « . » L . . *

Freitag , 9. Februar 1917, abends 7 Uhr
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JahresbetriebI

anatorium
unter ärztlidier Leitung von
Dr . med . &L1TSCH .

Für Herz-, Nerven-, Stoffwethsel-
_ kranke n. Erholungsbedürftige.

Diätkfldie, Röntgenlab., Inhalat ., Diathermie .!
^ ffizie^ ^ ^ ömjlshei^ ^ ^ t^ ek^ ft^ J

« W!

Kammersängerin ;

R2ÜHUTT
Kammersiucer ;

Wilhelm

BÄCKHÄUS
Der Bteinway -Flögel ist aus dem Lager des Hrn . H.Maurer hier

Hofr
h

Karten zu Mk . 5 .—, 4 —, 3.—, 2 . —, 1 .30 und 1 . — in der
Knntz &Ä 'S {

Kaiserstraße 114, von 9 — 1 und 3—7 Uhr . 1087 m
Vereinsbank in Nürnberg .

T ie Lifte über die am 1 . ftebritsr tült vcrtostc » ü ' j// »ilien B «denkr«dit -
D »ligati>iN «i» Unserer Bank Serie VIII , IXu , XIV n »d XV kann bei
» 'S und allen Firmen , welche sich mtt dein Berfause unserer Obltgattone« be-
Dünen, in Empfang genommen werden.

Ebenda «Verden die verlosten Obligationen von heute av kosteiisrei

Bom 1, April 1917 an treten die beute verlosten Obligatio »«» an »
Per co»tp !>» smai !igtn Verzinsung und ivird von da ab siir dieselben nur
» ihr ein Depofitalzins von I °l vergütet . U60

Gegen die vciloftc » CKiioationei « erlassen wir 4 ' /» ige Bodenkiedit -
< chligsti«» «n unserer Bank m Tageskurs

R» r«»berg, den 1. Februar 1917 . Die Direktion .

Bekaiintmachung .
Mit unserer

« t»dt . Verkaufsstelle . D - nglasstr . Nr . St .
ist eine

N?rka«fsstelle der landvirtschastlichen
Haüsjrauenvereinigung

Herbunden .
Karlsruhe , den 1 . Februar 1V17.

Stadt . Nahrttngsmtttclamt .

s

K. BÄGEL . YERLÄG . DÜSSELDO RF .

Karten und Skizzen I
zum Weltkrieg

von Eduard Rothert .

Kartographische Darstellung der Ereignisse
auf allen Kriegsschauplätzen .

I. Teil: Die Erelpisse his März 1913
IL Teil : Vom FrDliJabr 1915 his Eode 1915.
Jeder Band enthält 21 bezw . 19 mehrteilige vielfarbige Karten
mit zahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text .

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet JL 4 .80 .
Den vielen , die sich über die seitherigen Kriegsereignisse wie
auch über die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen ,
werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein Ieichtfaß -
lichen Darstellungen willkommen sein . Der kurze und tretende
Text trägt zum Verständnis der Karten u . Skizzen wesentlich bei .

In jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle
der „Badischen Landeszeitung " einzusehen .

Mitteldeatsclie Bodenkredil-Anstalt zu Grel? utid Frankfart a. M.
( a)

b)
l c)

M .j7 .84j .700,—
„ 27-704 000,—
„ 36.700. -

Gesamtbetrag der am ( al Hypothek eupffindbriefe
bl . 12. 19iti im Umlauf ! b ) Grundrentenbriefe •

befindlichen 1 c) Kommünaloliligationen
Gesamtbetrag der in das Hypothekenregister ein

getragenen Hypotheken 50.587.663 ,98
gegen Erwerbung von Grundrenten ausgez .

K lientendttrlehen 27 .65 1797,46
§ in das t>entenre ?ister eingetragene Wertpapiere . . . , bOO.OOO,—

Kommunaldarlehen 308.537,50

Bclianittmachung
über den Kohlenbezug.

Im Interesse einer raschen Abwicklung des GsschäftyoerkrhcS
bei der Ausgabe ber KohlenauSweiskarten ist der BekleiÄun .is-
bezirk I sü'r die Ausstellung der Kohlenausweisb ^cten in zlvei
Teile zerlegt worden . Es werden also von Montag , den
5. Februar 1917 ab für alle Privatbei >ieher des Be ^rrkes l , die
westlich der Westend- und Brauerstrahe bis zur Blücher- nick
?'orkstraße (-diese Straßen mit inbegriffen ) wohnen, die Kohleit-
euSweiSkarten

i» der Tirrnhall ? der Oberrenlschule Kaiserallee
auAgsgeben.

Alle Bezieher des oben genannten Bszirks l östlich der
Westend- und Brmierstrahe srMten Kohlemiustmiskarten

i « der Turnballr der Hebelschule , Eingang Kreuzstrafte .
Alle Gewerbebetriebe des ganzen Stadtbezirks reichen den

Antrrug auf Ausstellung der Kohlenciusweiskarten — wam'-iglich
auf schriftlichem Wege — ausschließlich bei der Geschäftsstelle ,
Fltedrichsplatz 5 , sin .

Es v>rr ? nochmals darauf hingewiesen, daß nur solche
Privathanshaltungen AuSwsiskarten erhalten , die die Erklärung
unterzeichnen können, daß sie nicht mehr o!ls 6 Zentner
oder Zwks im Vorrat haben. Wer unrichtige Angaben macht,
wird unnachsichtlich zur Anzeige gebnicht werden.

Karlsruhe, den 4. Februar 1917.
DaS Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Die städtischen Annahmestetten für de « Ankanf ge»

tragener Bekleidungsstücke und Schuhwaren sind Doug-
lasstraße 24, Seitenbau 2 . Stock , Schwanenstraße : Städtisches
Leihhaus , geöffnet von 9— '/,1 und 7 *3—5 Uhr.

Karlsruhe , den 26 . Januar 1917 .

Das Bürgermeisteramt. g

Aolis-Vrrliauf.
Vom Montag, den 5 . Februar 1917 ab befindet sich unser

Koksverkanfs -Büro im

Gaswerk , Schlachthausstraße 3
Fernsprecher 944 .

Die Erledigung aller Koksbestellungen erfolgt i« Hinkunst
von dort aus .

Im Kleinverkauf wird auch Kaiseralle 11, wie
seither, Koks zu den üblichen Tageszeiten abgegeben .

Karlsruhe , den 3 . Februar 1917 . «2

Direktion der städt. Ga8 -, Waffer- uud Elektrizitätswerke.

Der Verkauf von Petroleum findet in unseren Verkaufsstellen
Beiertheim, Daxlanden , Grünwinkel und Rüppurr am Dienstag ,
de» 6 . Februar 1917, von nnchmittl gs 7,3 Uhr an statt.
Die Vorzeigung des Markenbuches ist erforderlich .

Karlsruhe , den 5 . Februar 1917 .

s Abensbedörfmsvklein Karlsruhe.
Im Auftrage der Kriefl *-Metall -

Aktien - Gesellschaft Berlin
kaufe ich jeden Dienstag 1023

Grebisse
u .Platin gegen Belegsoheine . Frau
A . Weineck , Knrlstr . 87 . part-

Fr . Widmann, Goldschmied
Haiserstrahe 223

Reparaturen und Heuarbeilen
an 6old - und Silberwaren werden sauber ausgeführt,

Haufe alte Schmucksadien. Stein« ein. 1008

Fbotograptiiscbe Apparate
»vd Bcoarfsar «t ! t >. wie Pl « t»« ««
Kttm » , Papt . r » , » , t «vieler . Ton
biit « « , Zt .- tivS , Rahinen » Schul « ,»
£ «>>»)>« »>, «Muunifs « . , »>» ,i feiir
oi'vnlilwf Sei 1001
J . Lösch , Photoq -Haudlunz
H«rr« »is >r Ztb.Mitglicd t « iX .>S .>9 <

^ aralllter- 1 <". Kei>ruar ĵitftunö
Bayr . Kriegituvaltden

Geldlotterie
3479 Geldgewinn «

68 OOO 15012
Ha «lptgewinn Mk.
SO OOO

Soft & 2 Utk., 11 Stück Ml . ao.—
Porto und Liste 32 Pfg . extra.

Horitz Herzberger
Mannheim P 6,1 , und E 3 , 17.
VerkaüfZNelle für Karlsruh« :

Varl Vitt », llftbelstr . 11/15.

Soeben ist im Druok erschienen :

Kriegsgewinnsteuerrücklageund Steuerpflicht .
Eine Stellungnahme gegen svel für Baden nnd
Württemberg getrotfene höhere Entscueidcagen .

Von Stadtpfleger a . D . Füsienhänser in Eislingen a. H., Spezial -

sachverständiger für Steuejaaf heu . Jim Selbstverlag des Verfassern
Preis 2 Mark.
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